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D1e Schrift, eıne phil Diss. der Universität K öln behandelt die
bewegte Geschichte der Abtei Knechtsteden nıcht unter rein lokal-
historischen Gesichtspunkten, sondern stellt sS1e hinein in den Ablauf
der rheinisch-westfälischen Kirchen- un Profangeschichte un ın
die allgemeine Geschichte des ÖOrdens. Der Verfasser beschränkt
sıch nıcht auf das | Jahrhundert, WI1€e INa etwa AU.  N dem Titel ent-
nehmen könnte, sondern gibt auch 1ne ausführliche Vorgeschichte
(S 3-23), WI1e auch 1er und da die FEntwicklung 1m | Jahr-
hundert andeutet, dass INa eınen Veberblick über fast 300 Jahre
der Geschichte Knechtstedens und der damıiıt vielfach CI VeLr-

knüpften Geschichte der /irkarie Westfalen, der Knechtsteden
gehörte, erhält. Mıiıt grosscr achkenntnis schildert der Verfasser die
geistigen FEinwirkungen auf das Leben der Abteı die nıcht Nur VO  -
der Ordensleitung und Urdensinstanzen, sondern auch VO den
Kölner Erzbischöfen un den Kölner Nuntien ausgıngen, wobei
diese beiden hohen kirchlichen Stellen manchmal ın ihren Auffas-
SUNSECN auseinandergingen, Was übrigens auch SONSLI bekannt iıst
Von geringerer Bedeutung aren Einflüsse der Bischöfe VO
Münster, Lüttich un Roermond. ber auch weltliche Herren WUr-
den gelegentlich bei Streitfragen ın Anspruch C  MMECN, die
Pfalzgrafen VO Neuburg ın ihrer Ligenschaft als Herzöge VO  n

Jülich-Berg, die Kurfürsten VO Brandenburg für Kleve-Mark) un
die Reichsstädte öln und Deortmund. So entsteht eın buntes Bıld
das der Autor mıt reichem Quellenmaterial Au  N den verschiedensten
Archiven und mı1t sorgfältiger Benutzung der vorhandenen Literatur
gestaltet hat

Die Abtei Knechtsteden War 1600 nıcht frei VO den damals
üblichen Mängeln, aber S1Ee War keineswegs ın eıner traurıgen Ver-
fassung. ber als der Geist der kirchlichen Errneuerung 1ım brz-
bistum öln wehen begann, konnte Ina die unbefriedigenden
/ustände in Knechtsteden nıcht übersehen. F.ine VO Apostolischen
Nuntius Albergati angeordnete Visitation, durchgeführt VO dem
energischen Kölner Generalvikar Ad Schulcken und dem Steinfel-
der Abt Chr Pilckmann, führte ZUM: Albsetzung des Abtes Hılger
Cremer. eın Nachfolger wurde der bisherige Prior Leonard Teve-
ren, der (( zweıte Gründer )) des Stiftes, eın für das Ideal des Nor-
ert begeisteter Ordensmann, der mıiıt grosser Einergie die Reform
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ZU. diege führte LEr wWar u.,. a, mitbeteiligt der Gründung des
Seminarıum Norbertinum in !KOID S des tudienhause für den Nac
wuchs der Prämonstratenser Au  N Rheinland un: W estfalen. Wie
stark der Geist des Konvents sich gehoben hatte, zeigt sich augen-
fällig darın, dass 1630 eine Keihe VO Knechtstedener 'hOr-
herren als Aebte ın anderen Stifien oder als Pröpste 1n Frauenstiften
tätıg aren und den Geist echter Keform dorthin trugen, Der be-
deutendste untifer ihnen ist Ciottf£r. Keichmann, Albtr VO Weding-
hausen (Arnsberg/Westf.), der auch VO der Reformbehörde des
Kölner Kirchenrats für die Durchführung der allgemeinen Kirchenre-
torm eingesetzt wurde. Der 3() jährige Krieg, der eıt 1640 Knecht-
steden art traf un den Konvent ZUTr Flucht nötligte, zerstörte
manche /ukunftshoffnung. Es kam hinzu, als och 16:50) wieder
aussere uhe eingetreten WAäT, dass der eifrige Abt Teveren,
dessen Selbstbewusstsein mıiıt zunehmendem Alter st1eg, ach un
nach auch manche Gegner 1m Orden fand, VOT allem den Propst des
reichen Heinsberger Prämonstratenserinnen-Stifs Johann Dillen un
noch mehr den ehrgeizigen au der /irkarie Brabant stammenden
Jean Fraisinne, vorübergehend in Wesel tätıg, dann viele Jahre
Propst des Damenstifis St Gerlach, 1ın manchen UOrdensämtern WIT-
kend, schliesslich durch den kinfluss der Ordenleitung und des
Kölner Eirzbischofs Abt 1n Knechtsteden 1658-60) nachdem 41€-
C vYARE Rücktritt genötigt worden wWal. Fraisinne; der Ausländer,
konnte ın der Abite!] nıcht uss fassen, un nach etlichen Krisen-
jahren folgten unter den Aebten Peter Gillrath 1666-78 und Peter
Teveren 1678-98 ruchtbare Jahre inneren und ausseren Aufstiegs.
Dem letzteren, einem jüngeren Bruder des econ Teveren, gelang

099 1693 die Würde des Generalvikars (Provinzıals) der /irkarie
Westfalen erlangen, eın AÄmt, das seı1ıt langer /eit VOoO den Stein-
telder Aebten wahrgenommen worden War Im | Jahrhundert
blieben die Verhältnisse in Knechtsteden im wesentlichen S wI1ıe
s1e Ende des vorhergehenden /eitabsschnittes grundgelegt
worden aren

Man hätte rwartetl, dass die AÄArbeit auch eti was über das aske-
tische Streben Im Orcen, ber die Frömmigkeit, die ın den Vo
Orden betreuten Pfarreien gepflegt wurde, und über manche künst-
lerische Leistungen der Barockzeit vebracht hätte, wWas ZEeWI1SS mOg-
ich DEWESECN ware. Die Beigabe eınes Registers würde die Brauch-
barkeit des Werkes sehr erhöht haben Man braucht 1Im übrigen
nıcht mıiıt allen Einzelausführungen des Autors einverstanden zu se1n,
aber INa  > wird der Neissigen und umsichtigen Arbeit hohe Anerken-
Nung zollen mussen. Rob HaAss.
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